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Der Bundestag verabschie-
dete am Freitag ein Gesetz, mit
dem Minderjährige vor gesund-
heitsschädlicher UV-Strahlung
und Hautkrebs geschützt wer-
den sollen. Bis zu 140.000 Men-
schen erkranken in Deutschland
pro Jahr an Hautkrebs, 22.000
davon am besonders gefährli-
chen Schwarzen Hautkrebs.
Die Regelung sei notwendig
geworden,weil sichSolariumbe-
treiberbisher nichtandie freiwil-
lige Selbstverpflichtung hielten,
unter 18-Jährigen nicht auf die
Sonnenbank zu lassen, hieß es in
der Begründung des Bundes-
tags.
Dr. Rainer Burdinski, Haut-
arzt in Paderborn, hält das Ver-
bot von Sonnenstudios für Min-
derjährige für sinnvoll: „Der

Hautkrebs tritt erst mit einer
Verzögerung ab zehn Jahren ein
– in dem jugendlichen Alter
merkt man das noch nicht und
kann keinen vernünftigen Um-
gang mit der künstlichen Sonne
pflegen.“Die Haut vonJugendli-
chen sei empfindlicher als die
von Erwachsenen, weil sie dün-
ner ist. „Aber Erwachsene soll-
ten sich auch schützen.“ Trotz-
dem ist Burdinski überzeugt,
dass Solarien auch einen Nutzen
haben. Wenn sie medizinische
Zweckeerfüllen, etwabei dermi-
nimalenBestrahlung in der The-
rapie von Neurodermitis oder
Schuppenflechte. Grundsätz-

Paderborn. Nahtlos braun 
zu sein ist für viele Menschen
einerstrebenswerter Körperzu-
stand. Auch Kinder und Ju-
gendliche eifern diesem Ideal-
bild nach. Doch damit soll jetzt
Schluss sein.

lich aber brauche der Körper
nach der Sommersonne eine
Zeit der Erholung, um Schäden
wieder abzubauen. „Geht man
ins Solarium, hat der Körper
dazu keine Chance.“
Anke Amedick betreibt an der
Neuhäuser Straße ein Sonnen-
studio: „Ich habe mit dem Ver-
bot überhaupt kein Problem,
weil ich seit einem Jahr zertifi-
ziert bin.“ Damit hat sie sich ver-
pflichtet, unter 18-Jährigen kei-
nen Zutritt zu gewähren. Dazu
lässt sie sich von Neukunden
den Personalausweis zeigen und
trägtdas in die Kartei ein.
Ein weiteres Problem sind die

Münzsolarien, die über den Ein-
wurf von Geld betreten werden
können. Thorsten Beier, Händ-
ler von Münzautomaten,
schätzt, dass etwa ein Prozent al-
ler Solariumsbesucher Jugendli-
che sind. Wie denen in Zukunft
derZugangzuMünzsolarienver-
wehrt werden soll, sei ihm noch
schleierhaft.
Die Firma Beckmann, die in
Hövelhof Solarientechnik her-
stellt, arbeitet derweil an mehre-
ren technischen Lösungen, von
der Pin-Karte mit Altersmerk-
mal bis zur computergestützten
Personalausweisprüfung.
Auch der Bäderbetrieb der
Stadt Paderborn muss sich nun
Sicherungssystemefür ihre Sola-
rien einfallen lassen. In der
Schwimmoper werden drei, im
AlisobadundimResidenzbad je-
weils ein Solarium betrieben.
„Wir denken an eine Regelung,
bei der Erwachsene an der Kasse
so genannte Coins kaufen kön-
nen“, erklärt Pressesprecher
Jens Reinhardt. Trotzdem: Die
Sicherheit, dass ein Erwachsener
die Coins nicht an einen Jünge-
renweitergibt, habe man nicht.
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Schon die alten Römer be-
zeichneten ihre Sonnenterras-
sen als Solarien. Heute bezeich-
net man Bräunungs-Apparate
oder Einrichtungen, die solche
Geräte zur Verfügung stellen,
als Solarium. Ein Bräunungsge-
rät ist mit Lampen bestückt,
die ultraviolette Strahlung er-

zeugen. Diese haben den Ef-
fekt, dass sich die Haut bräunt.
In den Solarien werden haupt-
sächlich UVA-Strahlen einge-
setzt, die die Haut zwar schnell
bräunen, aber auch altern las-
sen. Das führt aber nicht dazu,
dass die Haut auf die Sonnen-
strahlung vorbereitet ist. (clu)
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Im Bräunungslicht: Eine junge Frau sonnt sich in einem Solarium. Für Minderjährige soll die künstliche Bräune bald verboten sein. 


